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Die GoSönotenbank im Entstehen .
Vom Reichssinanzministerium wird der Tclegraphen - Umon mit¬

geteilt , d«ch die Arbeilen für die Schaffung eines wertbeftän -
digen Geldes soweit gefördert sind , daß der Entwurf vorliegt .
Die Reichsbank wird von den Staatsfinanzen völlig losgelöst und
dadurch in den Stand gesetzt werden , die Anuklionen einer Gold -
nolenbank für das Wirtschaftsleben in vollem Umfange zu erfüllen .
Reichsfchahscheine werden bei der Reichsbant nicht mehr
diskontiert , fo daß eine ungedeckte Vermehrung des Papier -
markumlaufes nicht mehr stattfindet .

Für eine Aebergangszeit bis zur Valancierung des

Reichshoushaltes gibt eine neu zu schaffende Bank Roten
aus , die durch eine Goldverpflichtung der privaten Wirtschaft s Land¬

wirtschaft , Industrie , Handel nnd Ranken ) aus Grund des wehr -
deiiragswertes sichergestellt werden . Diese Roten werden ge¬
setzliche Zahlungsmittel . Die Papiermark wird Scheide -
münze der neuen Rote , in der sie zu einem bestimmten Surs ein -
lösbar fein wird . Gleichzeitig wird uach einem bereits vorliegenden
Finanzprogramm die stärkste Einschränkung der Aus¬

gaben im öfentsichen Haushalt erfolgen . Bei der wertbeständig¬
keil der Einnahmen wird eine größere Ergiebigkeit der Steuer -

quellen und damit eine fortschreitende Deckung der Ausgaben erzielt
werden .

_

Kriegsgefahr an öer �lüria .
Kaum ist der Korfu - Konflikt halbwegs eingerenkt , so melden

sich in Verbindung mit der noch immer ungelösten Fiu m e -

frage neue Schwierigkeiten , die der europäischen Politik recht
mühselige Aufgaben am Balkan zuweisen . Mit Recht ironi -

siert Lloyd George in seinem letzten Artikel in der „ DAZ. " ,
der das Versagen des Völkerbundes im italienisch�griechischen
Konflikt behandelt , über den Optimismus , der sich in den

Kreisen der Ententediplomatie anläßlich der Beilegung des

Korfu - Konflikts bemerkbar macht . „ Das unterirdische Grollen

im nördlichen Adriatischen Meere — schreibt er — wird immer

mehr hörbar und immer bösartiger . Der Fiumekrater
könnte binnen kurzer Zeit in Flammen ausbrechen und Ströme

von Lava auswerfen , die nicht so leicht aufgehalten werden

können , wie jene bei Korsu . "
Der Ausbruch des Fiumekraters ist bereits erfolgt . Der

gestern gemeldete Rücktritt des Statthalters von Fiume Dr .

de Poll und die Einsetzung des italienischen Generals Gaetano

Giardino zum Militärgouvcrneur von Fiume muß als ziel -
bewußter Vorstoß der italienischen Regierung gegen Jugo -

slawien gewertet werden . Bekanntlich finden jetzt zwischen
Italien und Jugoslawien Verhandlungen über die endgültige
Regelung der Fiumefrage statt . Die ursprünglich gestellte
Frist vom 15 . September war bis Ende dieses Monats ver -

längert worden . Nach den Unterhandlungen , die der jugo -
slawische Ministerpräsident Pasitsch mit der englischen und

französischen Regierung geführt hatte , war man in Belgrad
ziemlich optimistisch , da man annahm , daß es dem Druck Eng -
lands und Frankreichs gelingen würde . Mussolini vor

aggressiven Schritten in der Fiumefrage zurückzuhalten . Nun

ist aber durch die Aufrichtung der italienischen Militärdiktatur

in Fiume die Lage erneut verschärst worden , da allgemein der

Eindruck vorherrscht , daß Italien durch diesen Schritt „voll -

endete Tatsachen " schassen und die Annexion Fiumes vorbe -

reiten will .

Die italienische offiziöse Presse sucht das Vorgehen
Italiens in Fiume zu verteidigen . „ Wir sind keine Provo -

kateure " , " schreibt „ Giornale d ' Jtolia " , „ wir wollen den Balkan

nicht in Flammen setzen , wir überschreiten nicht die durch die

Verträge gesetzten Grenzen und tun nichts von alledem , was

uns gewisse englische Blätter unterstellen , andererseits mußten
»dir durchaus Fiume helfen . Das sind die Gründe für das

uns einzig mögliche Vorgehen . Eswird keineVerwick -

l u n g g c b e n. Die öffentliche Meinung kann in dieser Hin -
ficht beruhigt sein . " Dieser Beschwichtigungsversuch des offi -
ziösen Organs der italienischen Regierung ist äußerst charakte -
ristisch . Man weiß in Rom sehr wohl , daß der Rücktritt des

Fiumer Statthalters in diesem Augenblick als ein a b g e -

kartetes Spiel angesehen werden muß . das in Verbindung
mit den weiteren Maßnahmen Italiens den ganzen Balkon in

Bewegung fetzen und dem italienischen Volt selbst neue furcht -
bare Kriegslasten auferlegen könnte . Deshalb der Hinweis
darauf , daß es „ keine Verwicklung " geben werde . Doch diese
Verwicklung i st bereits eingetreten . Wie aus Athen gemeldet
wird , haben etwa 8000 mazedonische Komitatschis einen Vor -

stoß auf serbisches Gebiet gemacht , während serbische Truppen
in Nisch konzentriert werden und sich an der Eisenbahnlinie

nach Garibrod der bulgarischen Grenze zu bewegen . Auch aus

anderen Meldungen geht hervor , daß die Spannung
zwischen Jugoslawien und Bulgarien stark zu -

genommen hat . Die jugoslawische Regierung hat bereits ein

Ultimatum nach Sofia gerichtet , in dem von der bulgarischen
Regierung Maßnahmen gegen die mazedonische Bandenbe -

wegung verlangt werden . Die bulgarische Regierung hat

darauf mit einer Protestnote zu Händen des französischen Aus -

wältigen Amtes geantwortet . Gleichzeitig jedoch wird im

Pariser „ Temps " folgende aufsehenerregende Mitteilung ver -

offentlicht :
Die amerikanische Regierung in Washington hat authentische

Informationen darübex erhalten , daß von gewissen

Mittelmeerhäfen aus Waffen für Bulgarien verladen worden

find , die über das Schwarze Meer in dos Land «ingeschmuggelt wer -

den . Bisher wurden nach Bulgarien geschickt Munition 250 000 Ge -

wehre , 600 Geschütze , darunter 50 schwer « Batterien , 4000 Maschinen -

gewehre und 20 000 Maschinenpistolen , obwohl nach dem Vertrags

von Reully die Bewaffnung der bulgarischen Armee auf ein be »

stimmtes Maß beschränkt ist . Der General Lagarof , der Chef der

bulgarische Armee , soll geheime Verbindungen mit den mazedoni -
schen Irredentisten unterhalten und beabsichtigen , deren Aktionen mit

regulären Truppen zu unterstützen . Die Irredentisten werden mit
einer Aktion gegen Jugoslawien nicht mehr lang « auf sich warten

lassen , da angeblich Mussolini über ihre Untätigkeit bereits sehr
ungehalten ist und gedroht haben soll , ihnen seine Unterstützung zu
entziehen , wenn sie nicht sofort etwas unternehmen .

Der „ Temps " bezeichnet diesen Bericht als Beweis dafür ,
mit welchen Mitteln die Leute arbeiten , die einen Konflikt in

Mazedonien herbeiführen möchten . Aus dieser Veröfsent -
lichung geht aber deutlich hervor , daß die italienische Regierung
als treibende Kraft hinter dem bulgarisch - serbifchen
Konflikt steht . Durch die neu entfachte Bewegung in Ma -

zedonien soll die Aufmerksamkeit Jugoslawiens von Fiume
abgelenkt werden . Dadurch würde Italien in seiner auf die

Beherrschung der Adria hinzielenden Politik mehr Spielraum
erhalten . In dieser Beziehung hängt der Korfu - Konflikt mit
der Fiumefrage auf das engste zusammen . Unter dem Druck

Englands , dem sich auch Frankreich anschloß , mußte die

italienische Regierung die Räumung Korfus versprechen , wenn

Griechenland die ihm auferlegten „ Sanktionen " ausführt .
Aber noch bevor die Räumung Korfus , dieser Schlüsselposition
an der Adria , erfolgt ist , spielen sich programmäßig die weiteren

Akte des tragischen Spiels an den Küsten der Adria ab , das

geeignet ist , neue schwere Erschütterungen im

Südosten Europas heraufzubeschwören .

/faifteröctm und Genf .
Die vom „ Vorwärts " bereits am Sonntag angekündigte Auf -

sorderung des Internationalen Gewerkschaftsbundes an den Völker -

bund , sich mit der Reparationsfrage zu befassen , ist nun erfolgt .
WTV . meldet darüber aus Genf :

Zm Austrage des Znkernatioualeu Gewerkschaftsbundes in

Amsterdam richteten 2 o u h a u x - Frankreich und O u deg eest -

Holland heute an die Völkerbundversammlung eine lange Denkschrift
über die Reparationsfrage , in der sie . da eine Lösung durch die Re¬

gierung selbst unmöglich sei , eine internationale Regelung der

wichtigsten Probleme , aus denen sich die Reparaklonsfrage zusammen -

seht , nömsich die Feststellung der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬

lands , die Organisasion der internationalen Anleihe und

psänderftage . der Regeluug durch den Völkerbund anvertrauen

wollen . Das einzig internationale Organ , das die Regelung der

Reparationsfrage unter diesen drei Gesichlspunklen in die Hand

nehmen könne , fei nur der Völkerbund , und ihm müsse daher die

Reparationsstage unterbreitet werden .

Die tschechoslowakischen Gemeinöewahlen .
Prag . 18. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Der allgemeine

Eindruck der Gemeindewahlen , soweit sie sich bisher überblicken lasten ,
wird von den Morgenblättern dahin zusammengefaßt , daß die So -

zialdemokratie in Anbetracht der ihr nicht gerade günstigen
Umstände weit günstiger abgeschnitten Hab «, als erwartet
wurde . Wenn auch die Agrarier zur stärksten tschechischen Partei
werden , so steht die Sozialdemokratie als zweitstärkste Partei der

Tschechoslowakei da und ihr Verhältnis zu den Kommunisten ist
das von 00 : 40. Die Kommunisten haben nur in Prag und einer

Anzahl Industriestädte lokale Erfolg - : , dagegen haben sie in Nord -

böhmen , wo sie besonders große Hoffnungen hegten und in der

Slowakei bemerkenswerte Schlappen erlitten .

Prag . 18. September . ( TU. ) Das Gesamtergebnis der Gc -

meindewahlen liegt noch nicht vor , besonders die Meldungen über die

Slowakei stehen zum größten Teil noch aus . Die Sozialdemokraten ,

sowohl die tschechischen als auch die deutschen mußten einen großen
Teil ihres Mandatsbestandes an die äußersten Rechts - und äußersten
Linksparteien abgeben . Di « Nationalbürgcrlichen und die Kommu -

nisten , daneben die Klerikalen sind die Nutznießer . Die deutschen
Nationalsozialisten haben Mandate erlangt . Die Kommunisten

sind in der deutschen Industrie Nordböhmens , die bis jetzt für
eine kommunistische Hochburg gehalten wurde , sehr stark

zugunsten der deutschen Bürgerlichen und Nationalsozialisten

zurückgegangen : dafür haben sie in Prag fast K8 000 Stimmen und

10 Mandate , gegen bisher kein «inziges . Die P r a g er deutsche

Minderheit hat 4 Mandate durchgesetzt und sich so ein Stadtrars -

mandat gesichert . Infolge der Listenkoppelung der Prager deutschen

Sozialdemokraten mit den Kommunisten wird auch der deutsche

Sozialdemokrat Privatdozent Dr . Hecht Prager Stadtverordneter .

Dollar auf 150 Millionen gedrückt .
In Berliner Finanzkreisen herrscht « heute vormitag in an -

betracht der Zuspitzung der innerpolitischen Lage und der Meldungen
über Teuerungskrawalle in der Provinz P a n i k st i m -

m u n g. Der Dollar wurde zn Kursen genannt , die wesentlich über

300 Millionen Piark liegen . Pfunde wurden mit 1,7 Milliarden

Mark genannt . Im offiziellen B e r k e h r an der Börse trat

eine wesentliche Beruhigung ein . Es verlautete , daß das

Reichsfinanzministerium wahrscheinlich heut « noch ein « Kundgebung
über

'
die Schaffung einer beständigen Währung und einer

Goldnotenbank veröffentlichen werde . Jedenfalls steht fest , daß man

in Regierungskreisen entschlossen ist , schnellstens Maßnahmen zu

treffen , um die Währungskatastrophe aufzuhalten . An der Börse
wurde offenbar im Auftrage der Regierung seitens einer hiesigen

Großbank zugunsten der Mark interveniert . Der Kurs des Dol «

l a rs stellte sich amtlich auf 150 Millionen , Pfunde wurden

mit 880 Millionen gehandelt .

Crfolgswirtschast !
Nicht nur Herrschaft der Paragraphen .

Aus Kreisen der gewerkschaftlich organisierten Beamten
wird uns geschrieben :

Die deutsche Währung ist zusammengebrochen ! Das Auf -
und Abschwanken des Kurses ist nur noch ein Todeskampf .
Die Gründe sind jedem bekannt : „ Der Staat nimmt nur den
sünfundsiebzigsten Teil dessen ein , was « r ausgibt . " In der
„ guten alten Zeit " war auch schon , wie jetzt , eine Trennung
von H o h e i t s - und Betriebs Verwaltungen . Bei den

Hoheitsverwaltungen wurde auf der ganzen Linie die hohe
und niedere Bureaukratie gepflegt . Weil sie nur etwas kosteten
und nichts einnahmen , nannte man sie im Etatsjargon „ Zu -
schußverwaltungen " . Da es in diesen angenehmen Betrieben
nur Ausgaben gab , brauchten sie auch nicht mit den Ein -
nahmen ins Gleichgewicht zu bringen fein . Das wirtschaftliche
Denken war auch darum unbekannt . Die zweite Gruppe hatte
Betrieb . Wo Betrieb ist , muhte gearbeitet , mußten Ueber -
schüsse erzielt werden .

Seit einer Reihe von Jahren fällt auch bei den Betriebs -
Verwaltungen der Ueberschuß fort . Die Gründe sind bekannt :
Wenn ich Kohle und Eisen zu einem Index von 1 Million
kaufe und zu einem solchen von 333 000 fahre , kann die
Rechnung selbst mit Hilfe der Relativitätstheorie nicht stimmen .
Die Betriebsverwaltungen verlernen das wirtschaftliche Denken .
Das Entsetzen ist allgemein . Auf der ganzen Linie , einschließ -
lich der Verwaltungen , heißt es : „ Ja , da kann doch keine
Währung stimmen , wenn die Betriebsverwaltungen Zu -
schüsse erfordern , die arbeiten ja auch nicht mehr . " Die Arbeit
in den Betrieben hat man natürlich Arbeitern überlassen .

Einigen Arbeitern hat man allerdings den Namen „ Be -
amte " gegeben , aber die Auguren lächeln . Einen Beamten
dieser Art kann man Säcke tragen lasten und doch kündigen .
Der richtige Beamte fängt erst in den oberen Regionen
an . Aber der Name war notwendig , denn wenn ein Hoheits -
beamter einmal gefragt werden - soll , in welchem Verhältnis
Mittel und Erfolg seiner Arbeit stehen , braucht er die ganze
Betriebsbeamtenschaft , damit sie ruft : „ Gefährdung ' des
Berufsbeamtentums " . . Zum Schutz der Beamten -
rechte braucht man den , der sie nur dem Namen nach hat . Aber
sonst muß gearbeitet werden .

Damit die Betriebe wieder Ueberschüsse ergeben , wüsten
sie rationalisiert werden . In den Eisenbahnwerkstätten
Fristverfahren und Gedinge , den Bahnmeistereien , Güterböden
und Betriebswerken Akkord , im Betriebsdienst Dienstdaucr -
Vorschriften , ersonnen zur Erhaltung des Betriebes im Interesse
der Oeffentlichkeit , aber angewandt von einer Bureau -
t r a t i e, welche die ganze Modernisierung durch die Brille der

Besoldungsordnung betrachtet . Brachte doch ein „ Sachver -
ständiger " bei den Beratungen über Umstellung der Werk -

statten den schönen Satz :
„ Solange wir nicht von Besoldungsgruppe X in V komm « « ,

kann uns die ganze Modernisierung des Betriebes
gestohlen bleiben . "

Der Arbeiter�weiß — wenn auch größtenteils leider erst

es für ungerecht , wenn der Klastengenoste in der Privat -
industrie intensiver arbeiten und zugleich mit seinen Steuern
einen Zuschuß zu den Staatsbetrieben geben muß , dessen Ur -

fache in der schlechten Betriebsführung liegt . Aus Gründen
der Reinlichkeit arbeitet er am Friswerfahren usw . mit . Wenn
aber trotz aller Intensität das Defizit bleibt , ist ein Nach -
denken und Beobachten innerhalb seines Betriebes und später
über die Grenzen desselben hinaus erklärlich . Ergebnis der

Beobachtung ist folgendes :
Den Betriebsbeamten und - arbeitern gelingt es durck )

lange , mühselige , mitunter sogar gefährliche Arbeit in den

ersten Tagen der Ruhrbesetzung , tausend der besten L o k o -
motiven in Sicherheit zu bringen . Der Wert in

Papiermark nicht nennbar . Run kommt der Berwaltungs -
anteil . Neun Monate später soll die erste Maschine in Betrieb ,
läuft aber nicht . Untersuchungsergebnis : Sämtliche Schieber
und Gestänge eingerostet und alle Lokomotiven müssen zum

öie Werkst ?Ueberholen in die Werkstätten . Das Finanzergebnis wird sich
beim Etat bemerkbar machen . Ferner werden nun wahrschein -
lich noch Erwägungen getroffen , ob nicht ein Referent zu
ernennen ist , dem folgende Punkte zur Lösung übertragen
werden :

1. W e r i st o e r a n t w o r t l i ch für die Unterhaltung der ab -

gestellten Lokomotiven ?
2. Wie kann diese Arbeit ohne besondere Kosten von

den vorhandenen Arbeitern geleistet werden ?

Es wird eine Verfügung erlassen , in der aufgefordert
wird , wegen Arbeitsmangel in den Werkstätten den Umbau
der eisernen in kupferne Feuerkisten zu beschleunigen . Weil
aber Arbeits Mangel bei den Arbeitern und nicht von
Mehr arbeit die Rede ist , rührt sich nichts . Vier Monate
danach stellt sich heraus , daß ein nicht geringer Prozentsatz
der abgestellten Lokomotiven nocheiserneFeuerkisten
hat . Erfolg wie oben .

In Sachsen wurde eine Werkstatt zur L o k o m o t i v -

re p a r a t u r eingerichtet . 30 Proz . aller Arbeiten an Loko -

Motivreparaturen sind Arbeiten an Kessel . Also braucht ein

tüchtiger sächsischer Verwaltungsbeamter in einer modernen

Werkstätte keine Kesselschmiede . Der Kessel wird abmontien ,

irgendwo in den deutschen Landen bei anderen Werkstätten ,
die noch solche Einrichtungen haben , herumgefahren . Des Ge -

hellten Wiederkehr währt zu lange . Es werden „ Erwägungen "

i



gepflogen . 5n der Dreherei werden schließlick einige Kessel -
st ä n d e untergebracht . Lärm arbeitsstörend ! Es werden also
die Kesselstände unter eine Bedachung von Per¬
senningen gebracht . Ergebnis : An schönsten Sommertagen
arbeitet der arm « Kesselschmied unter diesem Jndianerzelt bei
k ü n st l i ch e m L i ch t. Ob der „ Organisator " einen Orden

bekommt , ist der Arbeiterschaft nun gerade nicht bekannt , sie
gedenkt aber den Literaturhistoriker zu lynchen , welcher ihr in
der Volkshochschule erzählt , die Geschichte des fensterlosen Rat -

Hauses in Echilda sei eine humorvolle Erfindung des

deutschen Volkes . Das Jndianerspiclen in der Jugend hat
scheinbar mehr Eindrücke hinterlassen , als das Studium der

wissenschaftlichen Betriebsführung .
In Wittenberge kommt der Amtsvorstand auf den gewiß

lobenswerten Einfall , im Drehereisaal ein Oberlicht zu
machen . Vergebung der Abbruchsarbeiten des alten Daches
an den Privatunternehmer und prompte Erledigung geht
reibungslos vor sich . Mit dem Ausbau hapert es aber um so
gründlicher , denn es ist nur ein Drittel des nötigen
Glases bestellt worden . Um Regen und Wind abzuwehren ,
müssen wieder Wagendecken angewandt werden . Unter
dem Flattern des Zeltdaches geht die Arbeiterschaft in den
Winter .

Schlimm wird die Sache , wenn man die Zusammen -
arbeitderverschiedenenRessorts betrachtet . Eine

Anzahl von Referenten hat darüber zu wachen , daß die Auf -
gäbe auch vom „ Zuständigen " erledigt wird . Nach Be -

cndigung des Ruhrkampfes wird über die Zuständigkeit ein
Drama zu schreiben sein .

Doch ein typisches Beispiel : Die Reichsbahn besitzt eine
Reihe von Kesselwagen . Daß zu ihrer Beobachtung und

Erhaltung ein Stab von Beamten notwendig ist , begreift „ in
seiner Einfalt auch ein kindliches Gemüt " . Außerdem gibt es
aber auch noch Beute kefselwagen . Die Anzahl ist relativ
verschwindend . Aber der Zuständigkeitszwang erfordert im

Reichsschatzministerium einen Stab von Referenten , welcher
auch über die Kesselwagen nachdenkt . Man hat allerdings
noch nichts von einem Schiedsgericht über die Klärung der
verschiedenen Ansichten gehört , aber man kann doch den
Komiker verstehen , der immer wieder behauptet : „ Er wundert
sich über gar nichts mehr . "

Die Unmöglichkeit der Fortdauer der heutigen Finanz -
zustände wird auch von der Bureaukratie anerkannt . Inner -
halb der Vurcaustunden wird den IudenundArbeitern
die Schuld gegeben . Besonders in den Tagen der Ermordung
Rathenaus war dies Gespräch allgemein beliebt . Aber der

endgültige Zweck der Republik und der Verfassung ist die
Erhaltung der Geschäftsanweisung nach dem Grundsatz des
Aktenbocks .

Es wird jetzt zur Wehrpflicht der Arbeit aufgerufen und
mehr Leistung von der Arbeiterschaft verlangk . Die Arbeiter -
schaft will etwas leisten , will allerdings auch für diese
Leistung bezahlt werden und kann es nicht einsehen , daß
bei denjenigen , die sie zur Leistung ausfordern , das
Leistungsprinzip nicht gilt .

Die Arbeiterschaft und mit ihr der übergroße Teil der Be -

triebsbeamtenschaft hat es endgültig satt , unter allen möglichen
Kontrolleinrichtungen zu arbeiten , während ein
anderer großer Teil berechtigt ist . eine jede Leistungskon -
trolle als beleidigend zurückzuweisen .

Soll , damit Volk und Republik gerettet wird , eine neue
Währung auf dem Plan erscheinen , muß neben den außen -
politischen Selbswerständlichkeiten die Republik auch den Mut
aufbringen , von ihren B . eamten das Leistungs -
p r i n z i p z u f o r d e r n. Es ist eine schreiende Ungerechtig -
keit , wenn dieselbe Dienstleistung an einem Ort nach Besol -
dungsgruppc III und an einem anderen nach VII bewertet
wird .

Das ganze Gerede von Demokratisierung , Modernisierung
der Verwaltungen und Behörden ist blühender Unsinn , so -
lange die Paragraphen des Reichsbeamtenrechts , welche für
ein kaiserliches Deutschland gemacht . gAten . Man kann heute
zllm Beispiel keine - überflüssige Stelle streichen , solange der
ganze Berufszweig notwendig ist . Es ist heute unmöglich ,
einen Unfähigen zu beseitigen ; es muß « ine Stelle von

Selbsthilfe für Sücherkäufer .
Bon Dr . B i c t o r E n g el h a r d t.

Wie kann dem Bücherkäuf « ? bei täglich um Millionen steigender
Indexziffer geHolsen werden ? — Zunächst jedenfalls gar nicht . Das
ist klar . Seine Not ist ein Teil der durch die Entwertung des
Zahlungsmittels hervorgerufenen Katastrophe . In einer Zeit , in der
es sich darum handelt , vorerst einmal über die nächsten Wochen hin -
wegzukommen , wird man Bücherkäuse einstellen müssen .

Lange darf dieser Zustand aber nicht währen , sonst geht es mit
der Itultur rasend bergab . Mancher Buchhändler wird schon in der
Zwischenzeit — in der Zeit des Stillstandes — zugrunde gehen .
Ihn trifft das harte Schicksal , das diesen früher , jenen später zum
Opfer einer Zeit macht , die unbedingt durchgreifende Wandlungen
fordert . Des Buchhändlers Ende , so grausam es sich im einzelnen
Falle abspielen mag , aber wird erweisen , ' daß er eine Erscheinung
ist , die überwunden werden kann . Der Buchhändlerrabatt beträgt
Zv — 40 Proz . Man denke , — vom Buchpreis entfällt ein Drittel
und mehr auf den Zwischenhändler , — in den Rest müssen Autor ,
Verleger , Papicrlieferant , Buchdrucker , Buchbinder und Iransport
sich teilen . In der hohen Rabottzahl liegt kein Wucher . Der Buch -
Händler muh nicht unbedingt reich werden , — nein — die hohe Ra¬

battzahl ist nur ein Zeichen für die schlechte Oekonomie des Gewerbes .
Der Bücherkäufer trägt nicht nur die Produktionskosten einschließlich
Verlcgerrisilo , sondern auch das Buchhändlerrisiko , das im Werllos -
werden eines großen Teils des Lagers besteht . Das ließe sich ver -
meiden , — wenn der Sortimenter verschwindet und der Käufer
direkt vom Verleger bezieht .

Man wende nicht ein , das ginge nicht . Es geht — schon jetzt .
Jeder ernsthafte Bücherkäufer wird wissen , daß man SO Proz . der
Werke nicht auf Lager findet , sondern erst durch den Buchhändler
bestellt . Das könnte doch ebensogut direkt beim Verleger geschehen .
Nebenbei mögen — im vornehmen Westen — für die , welche Bücher
wie andere Luxuswaren kaufen , die in die Buchhandlung gehen ,
ohne zu wissen , was sie eigentlich wollen , immerhin ein paar Sorti -
mentcr bestehen bleiben . An alle anderen Käufer kommt �er Ver¬

leger durch Ausbau der schon jetzt üblichen Mittel — Anzeigen , Re¬

zensionen , Musterlager in größeren Städten usw . — heran .

Organisationen sind nicht nötig . Alles kommt von selbst , wenn
sich der Verleger entschließt , dem direkten Käufer denselben Rabott

zu gewähren wie dem Vermittler . Auf emen Klassenkampf zwischen
Verleger und Sortimenter läuft der Borschlag hinaus . Zum Wohle
des ernsthaften Buchtonsumenten muß er durchgeführt werden .

Die Forderung «st auf keine Weise utopisch . Sie verlangt nicht
mehr , als daß gewiß « , schon jetzt vorhaniwne Keime zum Ausreifen
kommen . Viel « wissenschaflliche Verleger räumen den ' Autoren das

Recht ein . ihren Schülern die Bücher zu ermäßigtem Preis zu be -

sorgen . Ein anderer Verleger verschickt heute Prospekte , in denen
er ankündigt , daß er bei einer Einzahlung bis zum jo und so oielten

gleichem Einkommen und gleicher Würde für ihn aus -

findig gemacht werden . Das Wort , welches bei der Dis -

kuffion über die Fähigkeiten eines Beamten angewandt wird :

„ Den müssen wir die Treppe l, e r a u f f a l l e n lassen " ,
ist wahr und ein Schlag ins Gesicht der Arbeiterschaft , von der

man Arbeit und noch einmal Arbeit verlangt .
Diese Ausführungen haben den Zweck , die Debatte über

die Reform des Beamtenrcchts zu eröffnen . Die
Betriebsräte sollten an der Abstellung dieser Mängel mit -
arbeiten . Decken sie einen Fehler aus , wird ihnen die Aus -

kunft darüber oerweigert , weil « s zu einer Verwaltungsangc -
legenheit gestempelt ist . Es bleibt also leider nur übrig , von

außen her die Fenster einzuwerfen , damit auf diese Weise
etwas Luft in den Bau kommt .

deutschnationaler Patriotismus .
Sie wollen dem Staat nicht helfen .

Alles patriotische Geschrei , alles Gerede von Staatsgesin -
nung und Vaterlandsliebe kann bei den Deutschnationalen ,

hinter denen in diesem Falle große Teile des Besitzes stehen ,
die wachsende Abneigung dem Lande in der höchsten Rot zu
helfen , nicht mehr verbergen . Es ist ein gleichermaßen b e -

schämendes wie widerliches Schauspiel zu sehen, wie

diese Kreise , die noch niemals ernsthaft ein Opfer für ihr Land

gebracht haben , deren ganze Leistung im kurzsichtig beschränk -
ten Zugrunderichten Deutschlands bestanden hat , sich jetzt
hinter den albernen Redewendungen vom „marxistischen Pro¬
gramm der Regierung " , der angeblichen „Vernichtung des Be -

sitzes " usw . verstecken , um ihre Steuerscheu und ihren Kirch -
t ü i - m segoismus zu verstecken . Die Junker sind darin

nicht um ein Deut anders als die Herrschaften von Tunten -

hausen . Aus Kreisen der deutschnationalen Parteileitung
wird dem „ Tag " eine lange Zuschrift übermittelt , die diesen
vaterlandslosen , stumpfsinnig - egoistischen Besitzstandpunkt zur
Genüge charakterisiert . Es wird geklagt , daß Z e i g n e r es
als notwendige Aufgabe bezeichnet habe , die Macht des

Staates gegenüber den großen Wirtschaftsverbänden durchzu -
setzen . Die Erfassung der Devisen und Sachwerte beginne
( furchtbar ! ) , um sie in den großen Defizittopf des

Reiches zu werfen :
„ Damit aber noch nicht genug . Die letzte Rede des Reichs -

kanzlcrs Dr . Stresemann vor den Pressevertretern Berlins kündigte
die Belastung jeden produktiven Besitzes mit einer erststelligen
Zwangshypothek an , die zugunsten einer internatio -
nalen Treuhandgesellschaft geschaffen werden soll . Der

Zweck der Treuhandgesellschaft wird sein , die Annuitäten aufzu -
bringen , durch welche die Reparationszahlungen verzinst und amor -

tifiert werden sollen . Das heißt doch , daß auf K o st e n des P e -

sitzes die Reparationsfrage direkt gelöst werden

soll und nicht , wie noch im Memorandum der deittschen Reichs -
regierung vom 7. Juni vorgesehen , indirekt durch «in « internatio -

nale Anleih «, für welche der deutsche Privatbesitz neben dem Reichs -
besitz garantieren sollt «.

Das von Dr . Zeigner verkündete Programm der So -

zialdemokratie wirh also verwirklicht . Die Repa -
rationsfrage wird auf Kosten des großen Besitzes gelöst , die Macht
des Staates gegenüber den Wirtschaftsverbänden wird durchgesetzt ,
indem der bankerotte Staat selbst die Schaffung der

Goldwährung unternimmt , und sie nicht den Wirtfchasts -
ständen überläßt , die allein innerhalb und außerhalb Deutschlands
noch Vertrauen genießen . Das heißt , der bankerotte Staat

r e i ß t a l l s s a n sich , um der sozialdemokratischen Theorie „ Er -

sassung der Sachwerte " zu einem betrügerischen Scheinleben zu ver -

Helsen . "
Während so der Besitz zugrundegerichtet werde , weigere

sich die Arbeiterschaft , irgendwelche Opfer für die Produktions -

steigening zu bringen . Frankreich gegenüber werde man sich
doch nicht durchsetzen und innenpolitisch kapituliere man
vor den „ Marxisten " . Uns scheint , daß mit diesen Phrasen
die Deutschnationalen nur allzu willig offenbar vor der

deutschvölkischen und der Hitlerschen Bürger -

kriegsagitation kapitulieren . Man mag die Naivität

des Monats die heut « geltende Schlüsselzahl rechnet , — von der

inzwischen eintretenden Steigerung also absehen will . Das ist nichts
anderes als ein « verschleierte Form des Rabatts bei direkter

Lieferung .
Wie man den Antiquariatsbuchhandel umgehen könnt «, Hab «

ich an dieser Stelle ( am 8. November 1922 ) schon einmal ausge -
führt . Neue Zeiten verlangen neue Formen . Wirtschaftliche Not

muß die Entwicklung beschleunigen . Auf dem Gebiete geistiger Pro -
duktion dürste die Ausschaltung des Zwischenhandels am leichtesten
fein . So sei sie vollzogen . Eine Umgestaltung des Verlagswesens
selbst liegt — als fernerer Schritt — noch in der Zukunft .

Die VerkbunS - Tagung in Weimar .

Unter sehr starker Beteiligung aus allen Teilen des Reiches hat
in den letzten Tagen der Deutsche Werkbund in Weimar seine dies -
jährig « Tagung abgehalten . Di « Bauhaus - Ausstellung bildete den
Hintergrund der lebhaften Aussprack ) « über die künstlerische , erziehe -
rischc und technisch - ökonomische Lage der deutschen Kunst - und Hand -
Werksentwicklung . Der Leiter des Bauhauses , Wolter G r o p i u s ,
gab eine programmatisch « Darstellung feines Versuches und seiner
Ziele ; in der sehr lebhasten Aussprach « , die ebenso entschlossene An -
griffe als starte Zustimmung zu Grapius ' Werk brachte , sprachen
Künstler . Handwerker , Industrielle , Anhänger alter und neuer Rich -
tung . Das Ergebnis faßte der 2. Vorsitzende des Deutschen Wert¬
bundes , Bruckmann , dahin zusammen , daß der Deutsche Werkbund
die Weiterführung der Grvpius - Arbcit moralisch und sachlich stützen
werde . Denn obwohl bei Einzelheiten des „ Hauses " die künstlerischen
Meinungen weit auseinander gingen und die Neigung zum U n -
gewöhnlichen etwa bei der ausziehbaren Lampe , den großem
Drehfenstern aus Spiegelglas und dergleichen , das Fehlen von Bor -
hängen und Bildern als Aeußerung von überkonstruktiver Gesinnung ,
als Ueberbetonung des verftandesmähigen Charakter » kritisiert
wurde , fand im ganzen die Leistung und da » Ziel von Gropius
viele Billigung . Die Beteiligung von Künstlern wie Obrist , Riemer -
schmied , Bartning , Henning von der radikalen Seite , dann von Hand -
werkern wie Schramm und Martens , von Fabrikanten , von Kunst -
kritikern hob die vielftündige Debatte auf ein « Höhe , die an die
besten Wcrkbllndzeiten erinnerte . In der Mitgliederversammlung
kam es zu lebhaften Erörterungen über die Arbcit und Gesamt -
Haltung der Werkbundleitung . Der Vorstand , der bemüht sein muß ,
jung « Kräfte in sich oufzunehmen , wurde durch Vorschläge aus der
Versammlung , namentlich durch eine Anzahl von Künstlern jüngerer
Richtung , ergänzt . Neu treten in den Vorstand ein u. a. : Prof .
Friedrich Lahrs in Königsberg , Hans Scharoun in Instcrburg ; Ioh .
Martens . Architekt und Keramiker in Vunzlau , Kur ! Elster in Dessau ,
der Bildhauer Albiker in Dresden , Stoffregen - Berlin , Bernard
Stadler - Paderborn , der Stcttinsr Mufeumsdirektor Riezler , General¬
konsul Roselius - Bremen .

Angenommen wurde eine Resolution gegen die mechanische An -
wendung der L v h n st c u e r. Ein « ' . rreite Resolution begrüßt die
Stbassuna der „ N o t a e m e i ' n schaft der K u n st " als wertvollen
Versuch , das deuischc Kunstlrben in der Katastrophe zu stützen . Der

erstaunNch finden , die in dem so ganz und gar unpolitsschen
Gedankengang zum Ausdruck kommt , als ob das Bürger -
kriegsexperimern die Position der Herren Junker verbessern

werde , aber man muß feststellen , daß in Deutschland nun ein -

mal offensichtlich weite Kreise des Bürgertums diesen

Charlatanerien nachlaufen und an ihrem Teile alles tun , tun

die radikale Entwicklung in Deutschland zu fördern . Die immer

offenere Sprache der Deutschnationalen zeigt , was von ihrer

heuchlerischen Parole „ Das Vaterland über die Partei " zu

halten ist . Sie sollten offen und ehrlich lieber zugeben , daß

ihre Parole von jeher und auch heut « noch die alte ist : Das

Portemonnaie über das Vaterland .

Deutschvölkifche Korruption .
Die Leitung der „ Deutschvölkischen Bant " sendet uns

eine Erwiderung auf unsere Angaben über die inneren Zustände in

diesem Unlernehnien , die von der Leitung vorsichtshalber nicht ein -

mal als ein « Berichtigung bezeichnet wird . In der Tat bedeutet das

Schreiben nur eine Bestätigung der scharfen Auseinandersetzungeu
in den Reihen der Deutschvöltischen und setzt nur gegen die Behaup -

tung der Opposition die Gegenbehauptung der Leitung , ohne irgend -

welche Einzelheiten zu berühren . Die Geschäftsführung der Bank

fei einwandfrei , der Vorstand habe sich keine unerlaubten Der -

mögensvorteile verschafft und die Gerüchte über das Vorleben des

1. Vorstandsmitgliedes seien falsch . Alles in allem wird es wohl

so sein wie im Heinefchen Liede , wo sie bekanntlich alle beide

stinken .

Sergarbeiterüemonstrationen .
Bochum , 17. September . ( TU. ) Wie bereits am Samstag , so

kam es auch heute hier zu Demonstrationen der Arbeiter der um -

liegenden Werke wegen der katastrophalen Zahlungsmittel -
n o t und der L e b e n s m > t t e l t e c- e r u n g. Von 10 Uhr vor¬

mittags an zog eine Belegschaft nach der anderen aus der Umgegend
im Grubenkleid mtt Grubenlampen in der Hand in die Stadt am

Rathaus vorbei . In den umliegenden Straßen konnte sich kaiim der

Verkehr entwickeln . Gleichzeitig waren die Wirtschaften zum
Protest gegen die ihnen von den hiefiaen Brauereien aufgezwungene

tägliche Berechnung des Bieres in Dollar geschlossen . Die Kund -

gedungen dauerten bis in die Mittagsstunden hinein und verliefen

völlig ruhig , ebenso wie die ihnen auf dem Wilhelmsplatz fol -

gende öffentliche Versammlung der Demonstranten . Deputationen
wurden bei der Stadtverwallung vorstellig , damit dies « die Werke

zur Auszahlung einer größeren Lohnsumme bewege .

Ein Visum eine halbe Goldmark .

Münster . 17. September . lTU . ) Wie verlautet , beträgt die

für ein französisches Visum zu entrichtende Gebühr ein « halbe Gold -

mark .

Die Notlage üer Sozialversicherung .
Im Reichstagsvusschuß für soziale Angelegen -

Helten sollte die Neuregelung der Renten und Zulagen
in der Unfallversicherung behandelt werden . Nach einem

Beschluß des Ausschusses vom 22. März 1923 hatte die Reichs -

regierung die Frage zu prüfen , ob die Gewährung von Zulagen in

der Unfallversicherung nicht auf eine andere Grundlage gestellt wer -

den könne , so daß die Unterstützungsleistung mehr nach dem Arund -

satz des Schadensausgleichs zu erfolgen habe . Die Reichs regierung

legt « hierzu nunmehr eine Denkschrift vor , in der sie die Möglichkeit
einer besseren Regelung der Unfallversicherungsrenten erörterte .

In Anbeträcht ber gesamten polltischen Aufgaben und des

stetig fortschreitenden Währungsverfalls sah nach

kurzer Gcschäftsordnungsdebvtt « der Ausschuß jedoch davon ab , jetzt

Einzelheiten der Unfallversicherung zu besprechen , sondern wandle

sich in vertraulicher Aussprache den dringendsten allgemeinen

Fragen der Sozialversicherung zu .

Berichtigung . In den heute von uns wiedergegebenen Aus -

führimgen des „ Sozialdem . Parlamentsdienstes " über aktive Außen -
Politik muß es an Stelle der Worte „ Abbau des Ruhrk o n f l i k t s " ,
wie schon aus dem Zusammenhang ersichtlich , „ Abbau der Ruhr -
kredite " heißen .

Wertbund erwartet von Regierung und Parlament , daß sie, trotz der

Notlage des Reiches , erneut in großzügiger Weise die Mittel bereit -

stellen , die den Zwecken der Notgemeinfchast einigermaßen gerecht
werden .

Der zweite große Dortrag von Emil Preetorius gab ein «

Analyse der Wertung der Natur im künstlerischen Schaffen . Bei

einer kritischen Haltung gegenüber den Berfallserscheinungen der

modernen Kunst erhofft d«r Münch « ner Künstler zuversichtlich ein

entscheidendes Wort gerade von der deutschen sehnsüchtigen imagi -
nativen Kunst . _

Die Erhaltung des Kormorans . Der Kormoran , «in Bogel , der
in China und Japan vielfach zum Fischfang abgerichtet wird , kommt

auch in Deutschland vor , aber er ist sehr selten . Es bestand sogar
Gefahr , daß diefer nur an der Ostseeküste hie und da brütende Bogel
in kurzer Zeit bei uns aussterben würde . Die Naturfreunde haben
deshalb ihr Augenmerk auf die Erhaltung des Kormorans gerichtet ,
und es scheint jetzt in der Tat , daß die Erhaltung des Kormorans

vorläufig gesichert ist . So teilt der Forstmeister Gieseler in laber -
brück bei Osterode ( Ostpreußen ) mit , daß aus dem Lindenwerder im

Mahrungsee letzthin 39 Kormorannester festgestellt werden konnten ;
im Jahre 1921 waren es nur sechs . Die dicht bewaldete und fast
nie betretene klein « Insel in dem abgelegenen See ist überhaupt eine

wahre Zufluchtsstätte für seltene und gefährdete Bogelarten . Man
findet dort Horste von Seeadlern und Fischreihern , serner in den
Wäldern , die den See umgeben , den sehr seltenen , im Walde nisten -
den Schwarzstorch , den Wanderfalken und andere lebende Nalw -
denkmäler . Der Besitzer , Amtmann Görz aus Ziegenberg , ist ein

eifriger Naturschützer , ebenso der bereits genannte Forstmeister Giefe -
ler . An der Ostsee gibt es in Pommevn noch einige Kormorannift -
ftätten , doch hält man darauf , daß diese in weiteren Kreisen nicht erst
bekannt werden , weil sonst Störungen durch Eiersammler und Wild -

frevler zu befürchten sind .

Lpielplniiönderung . Die Uraustührung von . SchneeslSckchcn "
in der Volisoper mun von Sonnabend auf Donnerstag , den 27. September
verlegt werden . Dasür : . Lohengrin " .

Au ? der Bübnentvrlt . Die „ Truppe ' , die neugegrllndete Schau -
spieleraenoslenichasi . wird bereits von Desertion bedrobt Iobann 0 I c r,
Fritz K e st n e r , Paul B i I d t wollen nach Ablauf ihrer Verpflichtungen
ausscheiden .

Das Tchloflpark - Dheaier in Nerlin - Ztegliv wird unier der Direk -
>! on Alberl Beilhelds am 20. Sevi . mit einer Neuilifzenierung von Goetbes
Faust 1 eröffnet . Der Stil der Aufführung wird aus die Art der mittel -
alterlichen Holzschnitte gestellt sein .

Vortriige . Theodor Stiesenboser veranstaltet im Nahmen der
Humboldl - Hochschule einige Dichterabende ; zum Vortrag gelangen Nietzsche,
Tagore . Dante . Hölderlin und S' . efan George . Anschlietzend findet ein . Faust -
ZykluS ' in fünf Abenden flalt .

Die Wiederautnahme der Arbeiten im Grabe des Dutankliaman .
Der englische Aegyptologe�Howard Carter , der mit dem verstoibenen Lord
Carnavon zusammen die Sckätze im Grabe des Pharao Tutaukbamon ent «
deckte, wird demnächst die Ausgrabungen im Tal der KöuigSgräber bei
Luxor wieder aniuehmeii . Ansang Ottober bostl Carter zu Ler letzten
Käiftrner des Grabe ? vordringen zu können , um den Sarkophag zu unter -
suchen , in dem man die Mumie des Pharao zu finden hofit .



veutschlanüs Lage verzweifelt .
London , S« p ! ember . ( SBIB . ) „ Poll Mall Gazette " beginnt

heute mit der Veröffentlichung einer Artikelserie ihres nach Deutsch¬
land entsandten Sonderberichterstatters über die dortig « Lage . Der
Beobachter kommt zu dem Schluß , daß die Lage Deutschlands ver -

zmeisslt ist und daß keinerlei Anzeichen für eine Aenderung zum
Besseren vorhanden sind ,

Ü-

Poincare und Baldwin frühstücken morgen , Mittwoch in Paris
beim englischen Botschafter . Am kommenren Sonntag spricht Poin -
rare bei drei Einwcihungsfeiern , eine davon übrigens im blut -
gedüngten Priesterrvald ,

Paris , 18. September , ( MTB . ) Zu der bevorstehenden Zu -
sammenkunft zwischen Baldwin und Poincare schreibt „Petit
Parisien " : Die Begegnung dürfte nicht lediglich den Charakter eines
einfachen Höflichkeitsbesuches haben ; freilich dürfe man von dieser
Unterredung auch nichts erhoffen , was sie nicht bringen
könne . Nur einige Wochen , sagt das Blatt weiter , trennen uns
von dem letzten Notenaustausch , der die Uneinigkeit der französischen
und englischen Negierung über die Gesamtheit des Reparations -
Problems und der Ruhrbesetzung offenbart hat . Seit dieser Zeit
bat sich

keine Taksache von irgendwelcher Vedeukung

ereignet . Die Verhandlungsangebote , die in der letzten
Zeit von Berlin gekommen seien , seien kein Ereignis , da
der deutsche Reichskanzler versäumt hob «, zu äußern , daß er bereit
sei , den passiven Widerstand bedingungslos aufzugeben Da
sich die Lage nicht geändert habe , könne man nicht ersehen , inwie -
fern Poincare oder Baldwin ihre Stellung ändern könnten , aber
es sei gut , daß sie sich kennen lernten .

Nach dem „Petit Parisien " soll Baldwin den Männern
seiner Umgebung erklärt haben , man könne die Entente nicht so
wieder aufrichten , wie sie sein sollte , wenn man nicht damit beginne ,
die Beziehungen des Bertrauens zwischen der englischen und
der französischen Regierung wiederherzustellen , die die englisch -
französische Freundschaft vor und während des Krieges so mächtig
gemacht hätten . Die ehemaligen Beziehungen seien ins Wanken
geraten , man nmsse sie aufs neu « herstellen , wenn man wolle , daß
die Zukunft besser werde .

London . 18. September . ( MTB . ) „ Westminster Gazette "
schreibt , es könne nicht erwartet werden , daß zwischen Baldwin und
Poincare «ine ernste Erörterung des Ruhrproblems stattfinde , denn
aus den letzten Reden Poincarcs gehe hervor , daß die

Aussicht aus ein Uebereinkomme « so gering wie nie

sei . Es fei anzunehmen , daß Baldwin nach seiner Rückkehr das
Kabinett einberufen werde . — Ebenso pessimistisch schreibt der
„ Daily Telegraph " . _

primos diktaturprogramm .
Madrid , 17. September . ( EP. ) General Primo de Rivera

hat Preffevsrtretern eine Erklärung abgegeben , worm er unter an¬
derem sagte , daß er nicht die Absicht habe , dem italienischen
Faschismus nachzuahmen , obwohl er persönlich au » der Tätig -
feit Mussolinis wertvolle Lehren geschöpft habe . Was Marokko

anlange , werde er nicht gestatten , daß über d- ese Angelegenheit zu
viel gesprochen werde . Ein Problem , das durch die Waffen und
durch die Diplomat ! « gelöst werden müsse , könne nicht dadurch ge -
Winnen , daß es vor die Oeffentlichkeit gebracht werde . . Er habe
keine Lust zu erschießen . Wenn aber das Gericht einen Schuldigen
zu einer Strafe verurteilen würde , so werde er dieses Urteil voll -
strecken . In Marokko werde die neue Regierung sofort eine

Offensive eröffnen , und zwar im Abschnitt von Melilla . Sie
werde den Vertrag m: t Raisuli aufrechterhalten , aber mit Abd el
Krim keinen Vertrag abschließen . Die Regierung werde Wahlen
zu einem neuen Parlament vornehmen , deffen Auftrag es sein
nxrde , Spanien ein « neue Ordnung zu geben . Um im Innern die

Ordnung aufrechtzuerhalten , werde die Regierung eme Bürger -
wehr von 450 000 Mann organisieren . Die Regierung werde nicht
gestalten , daß die Bande , die das spanische Vaterland zusammen -
lialten . gelockert werden . ( Dies richtet sich gegen die Autonomisten
Kataloniens , Red . ) Für ganz Spanien dürfe es nur eine Fahne
geben , nämlich die spanische ,

General Rivera erklärt « am Montag den Zeitungsdirek -
torcn , daß seine Regierung das Ziel verfolg «, die Gewohnheiten
und Methoden des spanischen politischen Lebens volkständig zu
ä n d e r n. Die von ihm geleitete Bewegung sei nicht
deutschenfreundlich ( wie der geflüchtete Außenminister Alba
in Frankreich behauptet haben soll . Red ); es sei bekannt , daß er

während des Krieges franzosenfreundlich gewesen sei . Er

besitze die französische Ehrenlegion und sei auf diese Auszeich -
nung stolz . Er habe während des Krieges fortwährend die von

Deutschland angewandten Methoden getadelt und sei noch jetzt
überzeugt , daß Frankreich und die Alliierten kämpften , um das

Recht und die Gerechtigkeit zu verteidigen . Er habe bei

Prüfung der Handelsverträge zahlreich « Mißbräuche festgestellt , z. B,

sei der Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten ganz u n z u -

lässig . Wenn man bedenke , daß ein spanisches Parlament einen

solchen Vertrag gutheißen konnte , so müsse man erkennen , daß die

Auflösung dieses Parlamentes «ine ganz unentbehrliche Maß -
nähme gewesen sei .

Ter Ministerpräsident stellt sich . „
San Sebastian . 18. September . ( TU. ) Ministerpräsident

Carcia Prieto hat an General Primo de Rivera geschrieben ,
daß er sich von den gegen ihn erhobenen Anschuldigungen reinwaschen
wolle . Er verlange unverzüglich von irgendeinem Gericht , wegen
dessen Zusammensetzung er keine Vorbehalte mache , abgeurteilt zu
werden . Er beeile sich, mit seiner Familie nach Madrid z u r ü ck z u. -
kehren .

f

Amtliche Devisenkurse .

3 Holland . Gulden .
3 urgent , Pap , » Peso
1 belgischer Frank .
3 vorweg . Krone . .
3 dänische Krone .
1 schwedische Krone
1 sinnische Mark . .
1 japanischer Den .
1 italienische Lire .
1 Pfund Sterling .
ll Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
1 brasilian . Milreis
1 Schweizer Frank
3 svanische Peseta .
100 österr . Kr. igest . )
1 lschechische Krone
1 ungarische Krone
1 bulgarische Lewa
1 jug' oslaw . Dinar .

18. September

verkäuserKäufer »
( Geld»)
Kur »

58852500
40276500

7182000
23940000
273 32000
39700500

3990000
71820000

6583500
678300000
149606625

8578500
14403750
26334000
20149500

214462
4488750

7880
1416450
1596000

(Brief . )
Kurs

59147500
49523500

7218000
24060000
27268000
39899500

4010000
72180000

6636500
681700000
150375000

8621500
14637250
26466000
20256600

215538
4511250

7920
1428550
1604000

17. September

Käufer Terkäufer
( Geld. ) ! (Brief . )

Kur « Kur »

51870000
42392500

6284250
21147000
23740500
36112000

3551100
64339000 '

5785500
598500000
131869500

7581000
129675000

23541000
17755500

187530
3990000

7182
1276800

1416�50

52170000
43107500

6315750
21253000
23859500
35288000

3568900
( 34561000

5814500
601500000
132530500

7610000
130323000

23659000
17844500

188470
4010000

7218
1283200
1423550

Keiner kann kaufen .
Die Not steht uns bis zum Halse . Unsere Währung liegt in deli

letzten Zügen und fluchtartig vollzieht sich die Abkehr von der Marl .
Die Millionen schwinden uns aus den Fingern . Gehen wir ein -

kaufen , merken wir , daß wir nur Nullen sind und Nullen haben ,
In den Geschäften , die nicht Lebensmittel führen , sehen wir nur

Täfelchen mit Zahlen , die „ malgenommen " werden . Doch derartige

Anstrengungen muten wir unserm Kopfe gar nicht mehr zu.

Rauflustig ist man schon , aber man hat kein Geld , schaulustig ist
man auch , doch wagt man heute kaum mehr in ein Warenhaus zu

gehen ; denn darin herrscht jetzr ein « eigentümliche Lust . Früher ging
man ungeniert durch soundsoviel Etagen , schaute und schaute und

wurde selbst kaum angeschaut , schob und wurde geschoben . Heut «

ist man sogleich allgemeiner Augenpunkt . Mehr als eine kleine Der -

käuferin fragt freundlich nach Wunsch und Begehr . Mehr als ein

Herr ist liebenswürdigerweise bereit , einem den Weg zu zeigen . Es

wird einem ganz beklemmend zumute , es kommt einem vor , als

würde man verfolgt , in Wirklichkeit ist jedoch alles dies weil man

der Kunde ist .
Leer ist dos Kaufhaus , leer in allen Etagen , nur vor dem

Lebensmittetstond steht man einige Frauen . Ein Herr , sicher etwas

Höheres , setzt neue Preise fest , ein « Verkäuferin nimmt von den

Preiserhöhungen schriftlich Notiz . Sonst träumt man vor sich- hin ,

Wiffenswertes mitzuteilen hat man nicht mehr , es ist gegenwärtig

genügend Zeit vorhanden , um sich auszusprechen . Soll man ein Buch

lesen ? Das macht einen zu schlechten Eindruck . Ein Fräulein ulkt :

„ Es geht doch nichts über ein ruhiges Geschäft " . Aber sie schluckt

beinahe weinerlich dabei , sie will ja auch nur zeigen , daß sie den

Galgenhumor noch nicht verloren hat .

Unerschwingliche Kohlen - Holöpreise .

Drohender Zusammenbruch der städtischen Werke .

Der Mogistrat hat , wie wir heute früh mitteilten , beschlossen ,

für die gesamten städtischen Werke eine städtische Aktiengesellschaft

zu schaffen , doch ist es noch dem augenblicklichen Stande der Dinge

sehr fraglich , ob man in einigen Wochen noch seitens der Stadt in

der Lage sein wird , die Werk « überhaupt erhalten zu können . Die

Berliner Elektrizitäts - , Wasser - und Gaswerte befinden sich in einer

Krise , die so ernst ist wie keine der vorangegangenen .
Bekanntlich sind die Werke vollkommen von der Kohlenbeliese -

rung durch die rheinisch - westfälischen und die früher oberschlesischen ,
jetzt polnischen Gmiben abhängig . Die Zechen verkaufen die K o h le

nach Goldpreisberechnung und verlangen allwöchentlich
Vorauszahlungen , ehe die Lieferungen ausgeführt werden . Die

Tariferhöhungen in den letzten Wochen , die infolge des rasenden

Morksturzes nölig waren , um wenigstens den größtefl Teil der

Werksausgaben zu decken , haben jedoch schon jetzt die Wirtschaftlich -
keit der Betriebe in einer Weise beeinflußt , die für die Zukunft die

schwersten Bedenken als gerechtfertigt erscheinen läßt . Bei den Gas -
und Eelektrizitätswerken ist der Konsum um über 25 Proz .

gegenüber den Bormonaten zurückgegangen , ob -

wohl im Monat September , wenn die Tag « ansangen , kürzer zu
werden , sonst eine nicht unerhebliche Steigerung des Verbrauchs ein -

zutreten pflegt . Hierzu kommt ober auch eine Stockung der Zahlun -

gen . die in dieser Zeit der rasenden Teuerung zwar verständlich ist ,
die aber auf der anderen Seide die Finanzen der städtischen Werke

und darüber hinaus auch der privaten Gasbetriebsgesellschaft zer -
rütten muß , wenn nicht grundlegend eine Aenderung in der Kohlen -

beschofsung und in der Bezahlung dieses wichtigsten oller Roh -

Produkte eintritt . — Die Dinge liegen so. daß in absehbarer Zeit
weder die städtischen Werke noch die private Gas -

betriebsgefellschast in der Lage sein werden , die

Goldmor ' k betröge für die Kohlenbeschasfung auf -

bringen zu können , und die natürliche Folge wäre dann , da

die Zechen vorläufig sich nicht zu Krediten verstehen wollen , der Zu -

sawmenbruch dieser lebenswichtigen Unternehmungen . Die Werks -

leitungen haben sich, wie wir hören , nochmals mit einem Hilfe -

ruf an den Reichskanzler , den Reichswirtschaftsminister
und den Reichskohlenkommissar gewandt und unter Darlegung aller

dieser Gründe darauf hingewiesen , daß die Goldpreisberechnung für
die Kohle das Ende der Wirffchaftlichkcit aller dieser Unternehmungen
bedeutet . Bei dem augenblicklichen Dollarstand , der notwendiger .

weise ein « Verdoppelung der Werktarife bedingt , da die letzten Kol -

kulationen auf einem Dollarkurs von 100 Millionen ausgebaut

waren , müßten die städtischen Werke und die privaten Gesellschaften

ihre Preise für diese Woche um weitere 100 Proz . herauf -

setzen . Es liegt klar auf der Hand , daß eine solch « Maßnahm «

von der gesamten Verkraucherschaft nicht mehr ertragen werden

könnte .

Ei « Zentner Briketts zirka SV Millionen .

Infolge der ob 17. d. M. eingetretenen Erhöhung der Zechen -

preise und Bahnfrachten ist eine entsprechend « Heraufsetzung der

Kleinverkaufspreise für Briketts und Koks erforderlich geworden .

Diese stellen sich vom 18. d. M. wie folgt : Küchen und Ofenbrand je

Zentner Briketts ab Lager 47 620 000 M. , frei Keller 49 760 000 M. ,

Gaskoks ab Loger 116 910 000 M. , frei Keller 119 370 000 M.

Markenfreies Brot fast 10 Millionen Mark .

Wie der Zweckverband der Bäckermeister Groß - Berlins mitteilt .

beträgt der Preis für das »markenfreie Brot ab Mittwoch , den

19. September . 9 800000 Mark und für die markenfreie

Schrippe 450000 Mark . Die Preise für die übrigen Gebäck -

sorten werden entsprechend erhöht . So kostet z. B. «in Stück Blech -

kuchen 1 Million Mark .

Wie man einen Arbeiter behandelt .

Ein von der Berliner Malersirma Fischer u. Naß ( Lin -
bauet Str . 8) wegen angeblichen Arbeitsmangels entlassener Ge -

hilse hat bei dem Versuch , in den Besitz seines Steuerbuches zu ge -

langen , merkwürdige Erfahrungen gemacht . Da die bei der Eni -

lassung versprochene Herausgabe des Steuerbu ch s

reichlich drei Wochen später noch nicht erfolgt war , schrieb er an die

Firma aus einer Postkarte : „ Ersuche Sie , sofort mir mein Steuer -

buch zuzuschicken . E » dürfte Ihnen ja bekannt sein , daß Sie bei

Beendigung des Arbeitsverhältnisses sofort Geld und Papiere - zu

übergeben haben . Jetzt sind bereits drei Wochen nach Beendigung des

Arbeitsverhältnisses verstrichen und ich habe bis heute weder Mar -

ken noch Steuerbuch erhalten . Sollte ich bis Freitag abend nicht
im Besitze desselben sein , werde ich andere Schritte unternehmen
und Sie für die Schäden , oi « mir entstehen , verantwortlich machen . "
Am folgenden Tag « traf bei d - m Wartenden ein Brief ein , er

ließ ihn aber wegen unvollständioer Frankierung zurückgehen , da

er das hohe Straiporio nicht zahlen wollte . Nach weiteren drei

Tagen kam dann seine Postkarte an ihn zurück , aber zerrissen
und mit einem daruntergeschriebcnen „ Flegel "
Der Unterzeichner hat recht daran q? tan , picht ? weiter hinzuzu

fügen . Die so zurückgesandt « Postkarte genügte zu seiner Kenn

Zeichnung .

Keine Arbcitsaussichten in Japan .

, Bon der japanischen Botschaft in Berlin werden

wir um Veröffentlichung de ? Folgenden gebeten : „ Die japanisch «
Botschaft gestattet sich, mit Rücksicht auf mehrfach hier eingehende

Anfragen von Ingenieuren , Architekten , Tech -

nikern , Arbeitern usw . wegen eventueller Beteiligung an

dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiet « in Japan die Bitte an

Sie zu richten , in Ihrem geschätzten Blatt « in geeigneter ZPeis «
gütigst bekanntgeben zu wollen , daß nach hier vorliegenden amt -
liehen Nachrichten die Wiederoufbauarbeiten bereits im Gonge sind ,
und daß hierfür die einheimischen Arbeitskräfte
völlig ausreichen . "

öerliner Räuber in öer Provinz .
Ein Landjäger und ein Einbrecher erschossen .

Ein schweres Feuergesecht spielte sich auf dem Gute Gösch -
Nitz bei Guben ab . Es wurden dabei ein Landjäger und einer
der Verbrecher erschossen , ein zweiler Landjäger schwer verletzt . Von
der fünfköpfigen Verbrecherbande wurde « zwei weitere sestgenommen .
Ueber die folgenschwere Schießerei erfchren wir noch folgende Ein -
zelheitcn .

In der Nacht zum 14. d. M. drang eine Einbrechcrbonde in
die Gutsräume von Göschnitz ein und stahl über 200 Milliar -
den S i l b e r s a ch e n. Mit der Beute suchten die Vcrbrcckzec
sofort das Weite . Da der Einbruch jedoch rechtzeitig entdeckt würbe ,
konnte sofort eine Verfolgung der Fliehenden ausgenommen werden ,
und es gelang den Beamten auch , alle fünf Verbrecher auf dem
Bahnhof Göschnitz zu umstellen . Die Verhafteten wurden in das
Stationsgebäude geführt , um dort einem Verhör unterzogen zu
werden . Dabei zog einer der Verbrecher ganz plötzlich einen Re -
nolver und schoß einem Landjäger eine K' ugel in den
Kops , so daß dieser plötzlich zusammenbrach - Ein zweiter Land -
jäger wurde ebenfalls durch einen Schuß schwer verletzt . Trotzdem
vermochte dieser noch seine Dienstpistole zu ziehen und auf die ' Äer-
brechcr , die jetzt wiederum die Flucht ergriffen , mehrere Schüsse ab -
zugeben . Einer wurde auch getroffen und brach tot
zusammen - Von den Fliehenden konnte der 35 Jahre alte Eduard
Walezeck aus der Langen Straße zu Berlin von Eisenbahnbeamvcn
noch gestellt werden . Di « übrigen entkamen mit einem Kraftwagen .
Jedoch die Polizeibehörde stellte sich sofort mit der hiesigen Kriminal -
polizei in Verbindung , und dieser gelang es , gestern abend um 10 Hör
ein weiteres Mitglied der Band « in einem Lokal in der Modaistraße
aussindig zu machen und festzunehmen . Es ist dies ein 24 Jahre
alter Arbeiter Franz Kolzack , der sich wohnungsios in Verlin umher¬
trieb . Er besaß noch über 1 Milliarde bares Geld . Er gibt an ,
erst vor einigen Tagen aus dem Ruhrgebiet hierher gekommen zu
sein . In Wirklichkeit aber gehört er zu einer jener Banden , die sich
in Berlin zusammenrotten , um dann irgendwohin aufs Land zu
ziehen und Gutshäuser zu überfallen und auszuplündern .

Oer gestohlene Möbelwagen .
„ Siaaksanwalts König " lehker Streich .

Der berüchtigte Fuhrwerksdieb Lange , der unter dem Namen
eines „ Staatsanwalt König " , wie erinnerlich , vor einiger
Zeit seine Flucht aus dem Gefängnis bewerkstelligt hatte , indem er
den ihm begegnenden Gefängniswärter einfach im Vorbeigehen zu -
rief : „ Ich bin der Staatsanwalt König " , gab wiederum ein Gast -
spiel vor der Strafkammer des Landgerichts Ii .

Lange hatte zusammen mit dem Arbeiter Paul Schur einen
beladenen Möbelwagen der Firma Pfaff mitsamt den Pferden ge -
stöhlen . Der Möbelwagen hielt vor einem Hause in der Uhland -
straße und war mit einer Eßzimmereinrichtung von
hohem Wert beladen . Als die Arbeiter ein Möbelstück in das Haus
trugen , schwangen sich die beiden Angeklagten auf den Bock und

fuhren in so schnellem Tempo davon , daß ein Sessel aus der offenen
Tü� herausfiel und in Trümmer ging . Das Fuhrwerk wurde nach
Lichtenberg in den Wendischen Volksgarten gebracht . Hier wurde
ein Pferd geschlachtet und der Wagen wurde in
einzelne Teile zerlegt und als Altmaterial verkauft . Die
Einrichtung kaufte der Inhaber des Volksgartens , der Gastwirt
Müller für zwei Millionen Mark , obwohl der Wert
35 Millionen betrug . Das andere Pferd stellten die beiden Diebe
im Musikpavillon unter . Dieser Umstand wurde ihnen aber zum
Verderben , denn durch das Wiehern des Pferdes wurde
man aus den eigenartigen Stall aufmerksam . Lange und
Schur hatten sich nunmehr wegen Diebstahles und der Gastwirt
Müller und sein « Ehefrau wegen Hehlerei zu verantworten . Die
Angeklagten Lange und Schur kamen mit dem großen Unbekannten
und wollten das Gespann und die Einrichtung von einem „ Fremden "
zum Kommissionsverkauf erholten haben . Für das Ehepaar Müller
machten Iustizrat Hamburger und Dr . Iohanny zur Eni -
lostung geltend , daß die Diebe sich dem Gastwirt als Pferdehändler
vorgestellt und behauptet hätten , die Sachen frei verlaufen zu
können . Da das ganze Geschäft sich öffentlich abspielle , hätte das
Ehepaar keine Bedenken gehabt , die Möbel zu kaufen . Das Gericht
sprach die Ehefrau Müller frei , Müller dagegen erhielt wegen
Hehlerei 6 Monat « Gefängnis . Lange wurde zu
drei Iahren und Schur zu zwei Iahren Zuchthaus
verurteilt . _

Schachheim des Berliner Arbeiter - Schachklubs .
Den Arbeiterschachspielern ist es gelungen , im Südosten Groß -

Verlins , im Gewerkschaftshaus , aus eigenen Mitteln ein
Schochheim zu eröffnen Es befindet sich im Saal 3 und ist an
jedem Sonntag von vormittags 10 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet .
Jedem Liebhaber des edlen Spiels ist dort Gelegenheit gegeben ,
sich in seiner Spielstärke zu vervollständigen . Für . Anfänger stehen
Lehrmittel und ein « reichhaltig « Bibliothek zur freien Verfügung .
An verschiedenen Sonntagen der kommenden Herbst - und Winter -

spiolzeit werden Vorträg « am Wandbrett abgehalten , außerdem findet
ein Eästeturnier statt , wozu Anmeldungen schon jetzt im Schochheim
oder bei dem Unterzeichneten abgegeben werden können . Bei der

Anmeldung ist ein Reugeld zu entrichten , das nach Beendigung samt -
sicher Partien am Schluß des Turniers zurückgezahlt wird . Letzter
Meldetag Sonnabend , den 13. Oktober 1923 . Erster Spieltag Sonn -

tag , den ' 14. Oktober 1923 . Gespielt wird nach den Regeln und Be - '

dingungen des Deutschen Arbeiter - Schachbundes . Bon der Schach -
heimlei ' tung sind dazu mehrere wertvolle Bücherpreise ousersehen .
Das Turnier ist offen für jeden Schachspieler , weicher noch keinem

Schachverein angehört . Die Mitglieder des Berliner Arbeiter - Schach -
klubs sind verpflichtet , auf dieses Turnier hinzuweisen und lebhaste
Propaganda dafür zu entfalten . Darum , Kopf - und Handarbeiter ,
heraus aus den bürgerlichen Dereinen . Abteilungen des Klubs be -

finden sich in allen Stadtteilen Groß - Berlins . Nach Bedarf werden

Neueröffnungen vorgenommen . Jede gewünschte Auskunst erteilt
der Leiter des Schachvereins Richard Scholz , C. 25 , Alexanderstr . 9.

Berliner Arbeiter . Schachkwi . Abt . „Süden ' . Der Abteilungsspielndend
befindet sich jeden Doiuierstag 7 Uhr im Lokal Geisler , Woldemarstr . SS.
Für Anfänger Unterricht in Theorie und Praxi » kostenlos . Anmeldungen
und Neuausnahmen «innen an jedem Spielabend stattfinden .

Spieler - Razzia . Aus Anlaß des im Humboldthain in letzter
Zeit sich breitmachenden Spielerunwescns unternahm heute
nachmittag gegen 5 Uhr die Kriminalpolizei unterstützt durch Schupo
und Verwaitungspolizei im 5zumboldthain eine Razzia . Es wurden
102 Personen zwangsgestcllt , 7 Bankhalter und ein steckbrieflich Ge -

suchter dem Polizeipräsidium eingeliefert . Spielgerät und 87 Mi ! -
lionen Mark wurden beschlagnahmt .

Wetter für morgen .

Berlin und Umgegend . Zeitweile heiler , jedoch überwiegend hewölkt
mit wiederholten Regensällen bei ziemlich irischen westlichen Winden .

Sroß - Serüner PaeteinachrichLen .
ll . Kreis Schvu - ber «! Heute, Dienstag , abends 7>/z Uhr, bei König, Feurig . Ecke

Prinz - Seorg . Strqtze , Eigung der geiiungskommission .



VewörMastsbewegung
Entfthließung üer freigewerkfchastlichen Setriebsräte .

Die gestern abend im Gewerkschaftshaus « tagende General -
Versammlung der Betriebsräte nahm ein Referat Emil Barths
van der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätczentrale entgegen . Der
Redner bezeichnet « die Situation als ungeheuer . So wie bisher
gehe es nicht weiter . Das Proletariat in seiner Gesamtheit müsse
unverzüglich «in « Aenderung der Verhältnisse Erstreben . . Er wies
die Behauptung einiger Regi - erungsvertreter zurück , wonach in
Deutschland die Löhn « zu hoch sind . An der chand graphischer Dar -
stellungen war es Barth leicht , dieses Phantasiegebilde zu zerpflücken
und� die wirklichen Produkticnserträge der letzten Jahre nachzu -
weisen . Das Berhältnis zwischen Lohn und Gewinn bildet einen
so großen Kontrast , daß nur von einer unerhörten Profitsucht der
deutschen Unternehmer gesprochen werden kann . Weil die Löhne
nicht mehr ausreichen , um des Leibes Notdurft zu befriedigen , ist
«in Rückgang im Berbrauch an Nahrungsmitteln zu verzeichnen .

Ein Gegenstück dazu ist das Gewinnstreben unserer Kapitalisten .
Daß die Produktion ziemlich auf der chöhe ist , dafür spricht auch
die Tatfache des beträchtlichen Kohlenoerbrauchs . Die gemeinsame
Kampffront der Arbeiterschaft als Klasse herzustellen , muß daher
das Ziel unseres Strebens sein . Um in der Repaartionsfrag « zu
einer Lösung zu kommen , muß man konkrete Vorschläge machen ,
so wie st « dem Empfinden der breiten Massen des deutschen Volkes
entsprechen . Dazu bedarf es der schärfsten Heranziehung des Be -
stges . Das Proletariat muß sich darüber klar werden , daß es die
lebendige , Werte schaffende Kraft ist . Aus dieser Erkenntnis heraus
muß gemeinsam der Kampf um die Erringung der politischen und
wirtschaftlichen Macht geführt werden . Nur so können sich chandel
und Wandel beben und Arbeitsfreudigkeit wiederkehren . Das Mit¬
gefühl mit allen Arbetinehmern gebiet « es , daß man jeden «in -
zelnen in dieser schweren Zeit vor völliger Arbeitslosigkeit und
damit verbundener moralischer Depression zu schützen sucht .

Nachstehend « Resolution wurde « i n st i m m i g angenommen :
In Erwägung , daß ein erneuter starker Marksturz , diesmal in

Verbindung mit einer stark einsetzenden Arbeitslosigkeit und einer
beinahe die gesamten Betriebe umfassenden Kurzarbeit , dos schon
bestehende Elend zur U n « r t r ä g l i ch k e i t zu steigern droht , daß
durch die vorgeschlagenen Steuermaßnahmen dem allein nicht Ein -
balt geboten werden kann , daß die Voraussetzung zum Besserwerden
die Räumung des Ruhrqebietes und somit die Lösung der Re -
varationsfroge ist , daß nur bei schnellster Lösung dieser
Fragen der Zerfall des Reiches verhütet werden kann beschließt die
am VI. September 1923 tagende Generalverlammlung der Frei -
aewerkschaftlichen Betriebsrätczentrole für den Wirlschoftsbezirk
Groß - Derlin :

1. Die gesamten proletarischen Organisationen sind verpflichtet ,
durch ein eigenes proletarisches Reporations - und
Steuerprogramm die Reporations - und Ruhrfrage zur
Lösung zu bringen .

2. Die Versammlung stellt sich hinter die Forderungen
des Ausschusses des Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftsbundes vom 7. und 8. d. M.

3. Zur Arbeitslosenfrage fordern die Versammelten darüber
hinaus , daß Arbciterentlassunge » in den Betrieben nicht stattfinden
dürfen , sondern eine allgenieine Streckung der Arbeits -
zeit zu erfolgen hat , wobei für die verkürzte Arbeitszeit ein Drittel
des Lohnausfalls vom Unternehmer und «in Drittel vom Reiche
gezahlt werden muß .

4. Für die dann noch verbleibenden Arbeitslosen ist eine Unter -
stützung in fjöhe de ? Exi st enz Minimums zu zahlen .

Die Durchführung dieser Maßnahmen muß sofort durch die Re -
gierung erfolgen . Lehnt sie dies ab , so fordern die Versammelten
von den proletarischen Organisationen die Bildung einer gemein -
samen Regierung . Die Generalversammlung beauftragt den Doll -
zugsrat . verstärkt durch Kollegen der Generalversammlung , morgen
vorstellig zu werden bei dem ADGB . und AfA - Bund und den Zen -
tralen der politischen Parteien , um dann übermorgen vorstellig zu
werden mit oder ohne Unterstützung der Zentralen bei der Regie -
rung . Die Generalversammlung vertagt sich , um noch im Lause
dieser Woche das Verhondlungsergebnis entgegenzunehmen und dar -
Über zu beschließen .

verbanüstag öer Lanüarbeiter .

Magdeburg , den 17. September 1923 .

. heute vormittag 9� Uhr wurde hier die 3. Generalversamm -
lung des Deutschen Landarbeiterverbandes eröffnet . Der Eröff -
- nungsansprach « durch den Verbandsvorsitzenden Georg Schmidt
folgten die üblichen Begrüßungsreden . Von den Vertretern der
Reichsregierung , die das Reichvarbeits - , das Reichsernährungs - und
dos Preußische Landwirtschaftsministerium vertreten , wurde die
Notwendigkeit der l a n d w i r t s ch a ftlichen Produktions -
steige rung mit besonderem Nochdruck hervorgehoben , hierbei
ober betont , daß sie nur garantiert erscheint , wenn alles geschieht ,
reibungslos unter Bejahung des Tartsgedankens die Regelung der

Lohn - und Arbeit sverhältnifse zu erzielen .
Der Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gcwerkschastsbundes ,

Genosie Silberschmidt , begrüßte die in der Stärke des Deut -

schen Landarbeiterverbondes zum Ausdruck kommende Ueberzsu -
gung des Landproletariols , daß die Befreiung der gesamten Ar -
beiterklasse nur möglich ist , wenn alles , was Arbeitnehmer heißt ,
ungeachtet oller Vcrufsunterschicd «, sich zue inem einheitlichen
Streben zusammenfindet .

Der Kongreß trat hierauf in die eigentliche Tagesordnung ein
und behandelte als ersten Punkt den Geschäftsbericht des
Verbandsoorstandes . Der Bericht liegt gedruckt vor und wird vom
Derbandsvorsitzenden Georg Schmidt erläutert .

Der Deutsche Landarbeiierverband ist
ei » Sind dar Revolulion .

Sein Aufstieg war geradezu sensationell . Aus 8009 Mitgliedern am
Ende des Krieges wurden mehr als 090 000 gegen die Mitte des
Jahres 1919 . Daß ein derartiger Aufschwung Rückgänge erwarten
lassen muß , wird jeder mit der Gewerkschaftsbewegung einiger -
maßen vertraute Mensch verstehen können .

In d-?r internationalen Landarbeiterbewegung stellt der

Deutsche Landaarbeiterverband den tonangebenden Faktor dar . In

finanzieller Beziehung muh gegen die Mitglieder des
Deutschen Landarbeiterverbandes die Anklage erhoben werden , ihre
Verpflichtungen der Organisation gegenüber nicht erfüllt zu
haben . Mit völlig unzulänglichen Beträgen glaubten weite Kreise
der Mitgliedschaft die Organisation in einer Zeit schwerster Inan -

spruchnahme abfinden zu können . Sie sehen in der Organisation
nicht das Mittel , für den sozialistischen Befrei ungs -
kämpf zu wirken , sondern glauben sie nur mit einer Lohnde -
wegungswaschine vergleichen zu müssen .

Die Organisation glaubt für die verflossene Berichtszeit das

Rocht für sich in Anspruch nehmen zu dürfen , dazu beigetragen zu
haben , von der deutschen Landwirtschaft tiefgehende Erschütterungen
des Wirtschaftslebens abgewehrt zu haben . Nach Abschluß der
2. Generalversammlung wurde die Reichsar beitsgemein -
sckaft land - und forstwirtschastlicher Arbeitgeber - und Arbeit -

nshmeroerdnigungcn gegründet . Wir haben uns an dieser Grün -

dung beteiligt . Die Beteiligung erfolgte aus dem Bewußtsein her -
aus . alles aufbieten zu müsien . Wirtschaftskämpfs in der Landwirt -

fchaft zu vermeiden . Wir wünschten in der Reichsarbeitsgemein -
fchaft den Boden zu finden , auf dem die konsequ >: nte Forts üh -
rung der Tarifpolitik erfolgen soll . Die Arbeitgeber haben
den Begriff der Arbeitsgemeinschaft anders verstanden . Sie
olaubsn in ihrem Rohmsn den Gedanken einer engstirnigen
Berusspolitik fördern zu müssen . Sie wollen die Land -
arbeite ?

von dem Zndustcieproletariat krenncn

und damit einen Keil in die Reihen der deutschen Arbeiterbewegung
treiben . Eine solch « Politik lehnen wir ob . Besinnen

sich die Arbcitqcber nicht aui diese eigentlichen Aufgaben der Reichs »

orbeitsgomeinschaft , ist ihr Bestand erschüttert . Die deutschen land -

wirtschaftlichen Arbeitgeber müsien begreifen , daß wir in Deusch -
land eine revolutionäre Umwälzung hatte n . und das

deutsche Landrroletariat nicht gewillt ist , sich in das alte chörigteits -

joch hineintreiben zu lasten .
Di « lonizwirtschaftlich - en Arbeitgeber rühmen bei jeder Gelegen -

heit ihre Vaterlandsfreudigkeit . Di « Vaterlandsfreudigkeit wird am

wirkungsvollsten durch ihre Einstellung zu den neubeschlossenen

Eteuergesetzen charakterisiert . Man spricht von unerfüllbaren

Verpflichtungen und übersteht , daß die ganze Haltung des land -

wirtschaftlichen Unternehmertums seit der Revolution nichts anderes

als «inen slistematischen Steuerbetrug darstellt , obwohl

feststeht , daß kein Zweig der deutschen Wirtschaft schwerer verdient

hat als die Landwirtschaft . Die Regierungsstellen mögen dies «
Moment « mit aller Deutlichkeit erkennen und hieraus die notwendi -

gen Schlußfolgerungen ziehen . Sie müssen beweisen , daß sie nicht

gewillt sind , mit ihrer Autorität spielen zu lassen . Verlangt man

von der Landarbeiterschaft Zlrbeitspflicht , muß von den

Unternehmern
Produkllonspslicht

Die Landwirt « müssen daran erinnert werden ,
der Oesfentlichkeit

haben . Di « Regierung wird bei solchen Schritten auf
die tätkräftigste Unterstützung der freigewerk -
schoftlich organisierten Landarbeiter zählen können .

Gegen die Technische Nothilfe in ihrer heutigen Aus .
machung hegen wir die stärksten Bedenken . Uns ist bekannt , daß
die Einsetzung der Nothilfe nur in Fällen dringenden Not -

st o n d e s erfolgen soll . Diese Berpslichtung kann ober nicht so
weit führen , daß stch die Technisch « Nochils « als ausgesprochene
Streitbrecherorganisotion betätigt und dazu beiträgt ,
das Koalitionsrecht der Landarbeiter zu sabotieren . Don der Re -

gierung muß verlangt werden , daß sie endlich dazu übergeht , klar
und deutlich aufzuzeigen , was sie als Notstandsarbeiten in der

Landwirtschaft angesehen wissen will . Hierbei muß aber von ihr
beachtet werden , daß der Begriff . Notstandsarbeiten nicht so weit

führen kann , daß man einfach olle landwirtsckiastlichen Arbeiten

zu Notstandsarbeiten stempelt . Das würde nichts anderes als «in
Raub des Streitrechts der Landarbeiter bedeuten .
Aendert stch nicht bald die Einstellung der Technischen Ncthilse ,
dann wird die Organisation , wenn es fein muß , mit den stärksten
Mitteln hiergegen Front machen .

Die Landarbeiterfreundiichkeit der K o m m u n i st « n spiegelt
sich in ihrem wahnsinnigen Kampf gegen den Bestand der Organi -
sation und ihren Führern wieder , weil sie genau wissen , nur hier -

oerlangt werden .
sie in ihrem vielgerühmten Hilfswerkplanwas

durch die ungehemmt « Detötigungsmöglichkeit im Sinne ihrer wohn -
witzigen Parolen zu haben . Einzig und allein diele Tatsache erklärt
die Bekämpfung der Kommunisten durch die Verbandsinstanzen .
Daß der übergroß « Teil der Mitgliedschaft Verständnis für diese
Einstellung hat , beweist die Tatsache , daß es den Kommunisten so
gut wie nicht gelungen ist , wesentlichen Spielraum in der Organi -
sation zu gewinnen .

Als erfreuliches Zeichen in der letzten Zeit ist die Gründung
zahlreicher

sozialdemokratischer Organe für die Landbevölkerung

zu buchen . Sie sind unserer Organisation ein « bedeutsame Stütz '
und tragen wesentlich dazu bei , ihren Einfluß in der ländlichen
Arbeiterschaft zu erweitern .

Mit dem Verband der Gärtner und dem Verband
der Schweizer unterhalten wir die innigsten Verbindung : » .
Es wird nur noch «ine Frage der Zeit sein dürfen , um mit ihnen
zu einem Zusammenschluß zu kommen . — Kein Interesse
der Organisation dars uns größer sein als die Zusammenfassung
aller mit der Landwirtschast verbundenen Arbeiterschichten . Eine

große und geschlossene freigewerkschaftlich « Landarbeiterbewegung
ist der wirkungsvollste Rückhält für die deutsche Republik . ( Lebhäster
B- ifall . )

Der Hauptkassierer W o l d t gibt einen Ueberblick über die

Finanzgebarung seit der letzten Generalversammlung .
In der Aussprach « wird die Tätigkeit des Verbandsoorstandes

bis auf geringe Ausstellung gutgeheißen . Folgender Antrag wird
einstimmig angenommen :

„ Die Eenerolversommlung dankt dem Gesamtvorstand für
seine Tätigkeit und spricht ihm das Vertrauen aus . "

Die Beratungen werden auf Dienstag vertagt .

Arbeitslosenkommissionen .

Der Sattler - , Tapezierer - und Portefeuillerverkand hatte eine
A r b e i t S l o s e n V e r s n m in l u n g am 12. September im Rolen »

thaler Hof zuiommenbernfen . In der Schilderung der ArbeilS -
losen über die Notlage , in welche sie bei den sich überstürzenden
Verhältnissen geraten sind , kam allgemein zum Ausdruck , daß die
G e w e r k s ck> a i t e n aui schnellstem Wege Abhilfe zu schaffen haben .
Die GewerkschastSkommiision habe sämtliche Gewerkschaften aufzu »
iordern . sofort ArbeitZlosenversanimlunge » einzuberuien . In diesen
sind Arbeitslosen kam Missionen zu wählen , die , zu -
sammengefaßt , mit der GsivnkschaftZlommisfion alle Schritte zu
unlernebmen haben , die notwendig sind , um sofort die dringendste
Notlage der Arbeitslosen zu beheben und darüber hinaus das Ar -
beitSloscnproblsm als ganzes zu lösen .

Di « in der Versammlung gewählte . auS sechs Kolleoen be¬
stehende Kommission hat , im Einverständnis mit ihrer Organi -
sation , der GewerkschaftSkommission diese Forderung zu überreichen

Lohnabkommen in der Mützen branche zum rechtsverbindlichen
Tarifvertrag . Auf den Lohn vom 8. September kommt ein Auf -
schlag von ISO Pro z. Es erhalten demnach ab 10. bis
IS . September : Gehilfen , Zuschneider und Dämpfer , Stundenlohn :
2 380 890 M. , Wocben ' ohn : 114 282 720 M. : Stepperinnen , Zu -
schneid « und Handnäherinncn , Stundenlohn : 1 686 20S M. , Wochen¬
lohn 80 937 840 M. Die Teilakkordlöhne sowie die der Lehrmädchen
erhalten gleichfalls 150 Proz . Aufschlag . Lehrmädchen erhalten im
1. Halbjahr pro Woche 22 166 940 M. , im 2. Halbjahr 26 397 560 M. ,
im 3. Halbjahr 28 668 313 M. , im 4. Halbjahr 38 066 608 M.

Reue kürschneriöhne . Auf den Lohn vom 8. September 1923
kommt «in Ausschlag von 17S Proz . Demnach erhalten ab 10. bis
15. September : 1. Kürschnergehilfen und Gehilfinnen , welche die
Gesellenprüfung abgelegt haben , im 1. Berufsjahr 1 782 000 M. , im
3. Berufsjahr 2 022 000 M. . im 5. Berufsjahr 2 695 000 M. , bis zur
Höchstgrenze von von 3 322 000 M. 2. Hand - und Maschinennähe -
rinnen im 1. Berufsjohr 1348 000 M. , im 3. Berussjahr 1637 000
Mark , im 5. Berussjahr 2 022 000 M , bis zur Höchstgrenz « von
2 503 000 M. 3. Berufsmäßige Ksopser werden noch den Sätzen
des Hondelshilssarbciterverbandstarifs entlohnt . Kürschner , welche
vorübergehend klopfen , erhallen den im Tarif voraeiehenen Kürschner -
lohn . Für die Pelzhutfabriken : Männliche Arbeit « !

sZwecker ) 1 782 000 M. . 1 975 000 M. . 2 214 000 M. . bis zur Höchst -
grenze von 2 503 000 M. Weiblich « Arbeiter ( Zuarbeiterinnen )
i 301 000 M. , 1562 000 M. , 1 782 000 M. . bis zur Höchstgrenze van
2 571 000 M. Lehrmädchen im 1. Halbjahr pro Woche 8 663 000 M. ,
im 2. Halbjahr 11407 000 M. , im 3. Halbjahr 18 584 000 M. , im
4. Halbjahr pro Woche 23 052 000 M. Die Verhandlungen finden
jeden Freitag statt . Am Lohntag wird der fällige Lohn und am

nächsten Dienstag der vom Freitag errechnet « ausgezahlt .

Buchdrucker ! Die gorise�ung der Außerordentlichen Senenalversamnilunq
findet niorsKN, Mittwoch , abend » 5K Uhr, im großen Saale der Bock-
braucrci statt .

Berantwortlich sstr Politik ' JRichard Bernstein : Wirtschaft : Artnr Laternu »:
und

- Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Einger u. Co. . Berlin EW. SS. Lindenstraße S.

Erich Fuhrmann
HandtlsgtrUMlUh eingetragene Firma

kaufen Qold - , Silber ' , Platin - Bruch

Zahngebisse
BERLIN Ootzkownlcysir . 13

Kopp & Joseph
Selbstrasieren Berlin w . so
in roezgi . Quillt , a . gr Auswahl . Potsdamer Str . 132 .

StolMUaas
A. M. Slelnliardt

ISKottar BammlS

Schöne Reste
fite

Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleid «

in Stoff . Samt und
Scide , sowie Futter -
stoffe. Siiindig lehr

große Auswahl .
Streng reell .

I» Quaiiiiiten .

auck rer -
broebeoeAlte Gebisse

pro Zabn 1 Hillion bis 20 Mitliooeii
Oold- , Dublee - , Silberbrucb kauft zum

Tageskurs Zntin - Ankaatsatcllc -

B. ZymelskiJeiOenbiirgerU

■ RAURINGETl in jed . GröBe u. Qualität , stets
vorrät , nur bili . Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg ; , Prankt . Allee 202
Nähe Bahnh . Uchtenb . - Friedrlchst .

iCiSSB Teleph . Lichtenbert - ZW ■Sfli

86 Qartenstr . 86

lissü
Gold - , Silber - Bruch , Platin
kauft zu hilchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qartenstr . 86
Der weiteste Weg zu mir lohnt sich !

eikunggMie
geb . . kg4I000 «, —

'

Sau ». Wein -
lumpen flafchen
S o h e Preise

MöllnÄ .
Piaggesch . steinLaden
Fernspr . : Acut 231.

Reii eröffnet
Gunther & Co .
AlexandcrsiraBc &a
Eckhaus Kaiscrstr .

Adamynin- Rheuma - Nierenpastiiienu. Nieren - Te a

unerreicht gegen 106/11 *

Nieren - u . Blasenleiden
Rheuma , Gicht und Wasssrsucht

Adamy nin - T ableiten sichcgegirnkend

Gelbsucht , Leber - und veraltete Maoanlelden
von Aerzten ais hervorragend anerkannt und empfohlen .
in allen Apotheken erhältlich . Prospekte versendet kostenlos
C. Adamy , BrenlanX , KreoBbarser Str . 4

Depot : Apotheke zam gekrönten Adler
Berlin 3f . Aiignststr . OO .

yorwarts " - Aiisgabestellen u . Inseraten - Annahme
. «- »uptezpediiiau ! Berlin , Lindenstr . S. Loden .
gentrnm ! «ckerstr . 174. am «oppenplatz .
Westen : Steglißrr Str . »7. Eck- Magdedurger Straß «.
Süden : Dörwaidstr . 47, an der Gneisenaustroße . — Prinzen -

srraße ZI. Hos recht » parterre .
Osten : Martnostr . 36. — Petersburger Platz «.
Südoste »: Lausttzer Platz Ulli .
Nordosten : Zmmanueltirchftr . 24: Carmen - Sylua - Etr . 57,

ffi i II m o n n.
Moabit : Wiiheimshavener Str . 48 und Puttenstr . 37 hei

Bitterling .
«eddiug : Miitzerstr . 54», Ecke Utrechter Siraße .
«aienthaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . i .
Seiundbrunnen : Bastianftr . /.
Kchönhauier Borstadt : Ereifenhogener Etr . 22.
pidlerahas : grl . Walter , Kenossenschaftsstr . 3. parterre .
Btt - Slienicke : Stowronsti , Griinauer Sir . 63.
Banmichulenweg : Frau stdpl « . itiefholzstr . 180, Laden .
Bernau , Stöntaentat , geperni «. SchSabriick . «arow und Buch!

Seinrich Brase Bernau . Milhlenstr . 5.
Bieedors ! W. Danneherg Biktorlastr . IL
vohnadors : Sarlemann . Denoffenschaftshag » Paradies .
Borsigwalde : <S « h o u e r, Echubertstr . 52. v. 3 Tr.
Buchholz , Blaulenbivg : Wagner . Blankenburg . Burgwall -

straße 35.
ckharlotteuburg 7: Eesenheimer Str . 1.
eharlotteniutg 117: Joachim ! , itaiserdanzm 102, Sorten -

hau « : St .

ckharlotteniurg TV: P u s « n >a k. Augsburger Str . 47.
Portier .

Erkner : Emil Zwang . Echarnwederstr . U.
Fichtenau : tk r a « ß k e , Bismarckftr . l .
Falkenberg ! s a l z m a n n , Falkenberg . Eartenstadtstr . 10.
Fredersdorf - Petershagen : Otto W Hinan . Fredersdorf ,

Arndistraße .
Friedenau : Bheinstr . 27, Ecke ZiSnnebcrgstraße .
Frledrichshagen : H o i t m - n n , Friedrichshagen , stürze

Siraße I.
»rüuau ! P f ü tz n e r . stSpcnickcr Sir . 105.
Halensee , Srunewalb , Eichlamp : Frau Noack , stiosk

Hcnriettenplatz . Privatwohnung : stathariuenstr . 4.
Heineesdotl : Frau D o l d b a ch . Riederschönhausen , Schiaß -

oll ee 43.
Hennigsbors : Frau storbasinski , Ralhenanstr . 5.
Scrmsdori : D a l l n , Steinmetzstr . l .
Sohcnncucndark : Wehlitz , Oranienburger Str . 2.
Hoppegarten : Rausd > , Hoppegarten - Dirkenstein , Parzelle

Ztr. llg .
Zohanniaihal . Alwin Dammllch Piamarckstr . 8.
Karlsharst : B « r n d I . stiosk . Bahnhosplatz . .
staulodors : P o g t . Bredereckftraße lg.
stönigawusterhausen : S. M e n e r . Potsdamer Str . tz.
Sovenick , Hirschgarten ! Schlag . Nictzer Str . 3 lLaden ) .
Lichtenberg l: Lichtenberg . Warienbergstr . l .
Lichtenberg II, Rummelaburg , Stralau : Lichtenberg . Box-

Hagener Sir . 62.
Lichtenberg UL Zriedrichsselbei Franksurier Ali » 135, Laden .

Lichtenbcrg TV: Lenmer . Röderstr . 54. Gartenhaus .
Lichtetfeldc -Ost, Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz . Fieihen -

straße 13.
Lichterirlde - West: Betnbt . Steglitzer Str . 10.
Rahlsdars : Wilhelm stürz , Hönower Str . 177.
Zllariendort ! Auaust Lein . Chauffeestr . 20.
Marienfeldc : Greulich . Berliner Str . 145.
Zkeuenhagen : W « n > k e , Fiegelstr . N.
Sleutölln l : Neckarstr . 2.
Zleukölln II : Siegsricdstr . 28/20.
ZIenkiign III : Wineler , Hobrechtstr . 40. n. 1.
Renkägn - Blitz : M i t l » g . Britz , Chauffeestr . 32.
Riederichöneweid «: Schindler . Fcnnstr . 25.
» ownwe » ! gort stronnoera EtiendaNnstr . 10.
Oranienburg ! Heinr . Loenharbt . Stralsunder Str . 3.
Oberichineweid «! Rodert Paul , Maihildenstr . 3.
Pankow ! P i ß m a n n Plilhienstr . 70.
Rchnsdors : T e i ch e r t . Farststr . 7.
Reinickendori - ON Zlhönhoiz : Albert Wahle . Provinz .

straße 63 cLadenl .
R- inickendari . Wcft: Seidel , Echarnwcberstr . il4 .
Rolcathal : Heinrich Korski . Hauptstr . 23.
Rüdeesdorf , stalkbcrgc , Taaborf : Adolf E o e r ? e , stalkberg «,

Rhedeustraße lZ.
Schmargcndars : Zieh ab . Breite Etr . 5.
Schöneberg : Beiziger Sir . 27.
Senzig , Mittcnwalde , Schenkendorf , Rieberlehme , Reue

Mühle , Zernsdorf , Kablow : Friedewald , Senzig .
Ebauffsestr . 54.

Siemensstadt : T i e l s ch , Reißstr . 22, v. 2 Tr.

Spandau : Brohm , Achenbachftr . 7.
Staaten : B ö I k e I . Sschenwinkel 13.
Steglitz : Frost . Dllpvelstr . 33.
Bübcnde : Ludwig , Haiskestr . 53.
Tegel , Tcgelort : Spieß . Tegel . Schlieperstr . 52.
Teltow : Hasel . RiNerftr . 20.
Tearpelhos : staiser - Wilhelm - Str . 15.
Tempelhos : Kandier . Hvhenzollernkorso 5.
Trebbin : E> ö r i n g . Bahnhosstr . 32.
Treptow : Weiß , sticsholjstr . >83.
Waidmonnsluft : R o b d « . Oraniendamm 10.
Weißenle «: K r e u n k e , Sedanstraße 35.
Wildon - Soherlrdme : R u d. L e t t o w.
Bilhelnishagen , Heffenwinkcl : Schulze , Wilhelmshagen ,

Wilhelmstr . Sl.
Wilmcrsdars : Schubert . Wilhelmsau « 27. Hof 1 Trepp «;

Puhl « , Ludwigkirchplatz 0, Seitenflügel 4 Treppen :
Federowitz . staiserplotz 10, vorn parterre .

Wittenau : Z i b e I l . Haupistr . 24.
Woltersdorl : Schurbaum . Eichendamm 22.
Zehlendors , Schlachtensee , Nikolassee : Fehlendorf . Teltow er

Straße 5.
Zeuthen , Miersdors : A. Behling . Bahnhosstr . 2.
Zoffen : Witt , Bahnhosstr . 25.

Sämtliche Liieraiur sowie all , wiffenschaftllcheu Werk »
werden gelleserL

Sovatoga find die vefchäftastele » geschloff «».

X


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

